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werden dıe Israeliten, Babylonier un ASSyTI1er und Mohammedaner
sammengefaßt. Das Kapıtel nI co beschreıbt die Relıgionder Brahmanen, Buddchhisten und Mıthrasverehrer; das Kapıtel 99
tum  =: begreıift unter siıch griechisch-russische Kırche, Protestantismus und
Anglıkanismus. Überall wird der Nachweis versucht, daß diese Formen der
Religion den Ansprüchen un Forderungen einer wahren Weltreligion nıcht
genugen. Diese Bedingungen findet der Verfasser alleın T{iullt 1m at O -
ITZIESMUS:, dem der letzte Abschnitt gewidmet ist 1C. Sanz recht-
fertigen dürfte se1n, daß AUS dem relig1ös Siar bewegten helle

tıs S, In dessen Schoße verschiedene, bald mehr
philosophisch, bald mehr kultisch orlentierte Religionen die Weltherr-
schaft ranseNn, 19888 der Mithraskult besonders berucksichtigt wird. uch den
Ausdehnungsbestrebungen der griechischen, romıschen un agyptischen elı-
g10N Beachtung geschenkt werden mussen. Freilich ist ohl das aupt-gewich des Buches in Anbetracht se1nes Leserkreises au die eute noch
lebenden und konkurrenzfähigen RKeligionen AA egen. Im Hınblick qauf das
Ziel des Verfassers kann I1a  - 1mMm übrigen mıt seliner Darstellung durchaus eiIN-
verstanden se1in; sS1e bietet ine gule, lehrreiche Orientierung.

Steffes
Hauer, N., Der Vratya- Untersuchungen über 1e nıchtbrahmaniısche

elıgıon Altındıens Erster Band Diıie Vrätya als nıchtbrahmanische
Kulfgenossenschaften arıscher erkun Verlag VO  a} Kohlhammer,Stultgart 1927
In dem vorliegenden ersten Bande, dem INn der zweiıte folgen soll,sSind /AUB erstenmal die In der bısher publızıerten Sanskritliteratur verstreuten

Nachrichten ber die Vratya gesammeit un phiılosophisch-kritisch verarbeıtet
Die Arbeit ist höchst verdienstvoll un VO  e größter Bedeutung, handelt
sıch doch bei ihr nıchts Geringeres als 1ne Herausstellung derjenigenarchaıischen Lilemente uch der altesten uberliıeferten vedischen Literatur,denen gegenuber die eligıon des eda schon einen „fortgeschritteneren“Standpunkt bezeichnet. Es ıst, wI1Ie mMır scheınt, dem Verfasser der Nachweis
elungen, daß die Vratya, jene Vaganten, Zauberkünstler und Beschwörer
(utsedhaka), die „Zigeuner“‘ der arıschen Urzeıt, als die Vertreter der außer-
brahmanischen Kelıgion Altindiens E betrachten sind. Hierdurch gewinnt dıe
alteste indıiısche Überlieferung naturgemä. 111e TE UE und folgerichtigere Per-
spektive. Der Atharvaveda, der zudem 1m uch die 1m GrundeS!einzige Sammlung VO  en| Vratya-Texten enthält, War schon VO Weber als
der „Veda der Vratya“ bezeichnet worden. Es ist das Verdienst des Hauer-
schen Buches, diese AHypothese 1n gewlssem Umfang erwıesen und zugleichauf das rıchtige Maß zurückgeführt haben Vor em hat dıe für dıe
Entwicklung der Problembehandlung verhängnisvoile Annahme Webers, INna.
habe die Vratya als Staämme 1m ethnischen Sınne aufzufassen, 1n korrigiert,daß WIT diese kunftighin wesentlich als ıne Art VO niıchtdisziplinierten ult-
genossenschaften betrachten haben

DIie Arbeit War ermöglıcht UrCcC.: 1ne glückliche Verbindung phılo-Jogischer un relıgionswissenschaftlicher Methode, beruht zudem auf einer
eingehenden Vertrautheit mıt den heutigen indischen Verhältnissen, die der
Verfasser in einem fünfjährigen Aufenthalt Ort aund Stelle kennenzulernen
Gelegenheit hatte, daß 1N iıhr alle jene Qualitäten ZUF Geltung kommen,weiche für dıe Erforschung dieses schwer zugänglichen Gebietes Voraus-
seizung sınd W alleser.
Ks1ega Pamıatkowa, Volume commemoratif du Congres international des

Mıssions vec collaboration unıversılaire Poznan, SeptembreOectobre 1927 Poznan Ostrow Tumskı 1927/2 436
Vorliegender and enthält das gesamte Material des internationalen

akademiıschen Missionskongresses und ist als olcher einzig In seıner Art
2—13 buchen Programm und Zuschriften der Staatssekretarie un der
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Propaganda AQUus Rom Der erste Hauptteil g1ibt die Ansprachen verschiedener
geistlicher und zıyıler Autoritäten, U, Sr Em Kardınals Hlond wıeder
(S 17—31). Der zweıte Hauptteil nthält die Konferenzreden der allgemeinenoffentlichen Versammlungen (S d—2  ), der drıtte die Reden der spezlellender Sonderversammlungen S 209—378). Im vierten eil sınd dıe Beschlüsse
des Kongresses niıedergelegt (S 381—385), 1m unften die beı Gelegenheit des
Missionskongresses gehaltenen offentlichen Predigten des Biıschofs Lisieck1ı
Von Kattowitz ZU Überführnug der Leiche des eh Kardinalpräfekten der
Propaganda Ledochowski VO RKom nach Posen uıund des JesuitenpatersRostworowski ZUuU feierlichen Schluß S 3589—409). Der echste und Schluß-
abschnıitt verzeichnet die Liste der persönlıchen 1eilnehmer und besonderer
Autoritäten, die durch Zuschriften Kongreß teilnahmen S 413—429).Der Bericht ist In polnıscher, fIranzösischer und deutscher Sprache jenach den Referaten selbst gehalten. Der Wert der einzelnen eıträge ist sechr
verschiıeden. Auf wıssenschaftlicher öhe bewegen sich vorzüglich die Aus-
führungen Msgr. Baudrillarts ar1s) uber die Missıonsaktion der Kırche 1
Laufe der Jahrhunderte, die beıden VO  - bbe Likowski ( Vorschau) un:
P W oroniecki Pr (Lublin) erstatiteien Berichte über die polnische Anteil-
nahme an Missionswerk, SOWIeEe die Te1L deutschen Referate VO Univ.-Prof
Dr. Schmidlin uüber 1ssion und Wissenschaft, VO Freitag N uüber
dıe akademische Missıonsbewegung und VO Thauren über 1SsS10N
un Rassenfrage. Charles Ööwen) tellte das Problem 1ss1on un
Gebildete 1ın den Mittelpunkt des Kongresses un traf damıiıt einen der
wundesten Punkte uNnseTrer Misısonsarbeit.

Das Kongreßbuch WIe uch das illustrierte Album Gommemoratif du
Gongres international des Missions de Poznan sınd mehr als beredte Zeugendes energıschen ıllens der polnıschen Katholiken ZUF Anteilnahme
Missionswerk der Kırche In uUuNnseren agen, siıie sınd selbst schon das chNho
eines bedeutenden Beginnes un werden für spater eın wıichtiges Dokument
speziell der akademischen Missionsbewegung seIN. Dem Komitee des Miss]1o0ns-
kongresses, das keine Muühe un! Opfer gescheut hat, den stattlıchen and
veröffentlichen, gebührt dafür vollste Anerkennung.

PTe1ia?8 S. V
Der Jesuıtenstaat ın Paraguay wird als eft der Nürn-

berger Beiträge den Wiırtschaftswissenschaften (hrsg VO  e} Vershofen und
Proesler), herausgewachsen AaUus einem Referat der Handelshochschule uber
die irtschaftsform des Jesultenstaates, VOoO  _ Joh Seh G e VoO  — em unter
sozlal-wıirtschaftlichem Gesichtswinkel behandelt (112 mit arte, Krische,
Nürnberg 192S8, Pr 5,00 Er SUC. hne Eingehen auf die hıstorische der
kulturelle Seıite des Gegenstands diese Erscheinung als einheitlichen Sozial-
körper begreifen un: ZUN seinen Wesensgründen der typıschen Merkmalen,
dem abstrakten Idealtypus die ıhn verwirklichenden Institutionen abzuleiten
un Z erklären. ach einer geschichtlichen Fınleitung über dıe Missions- der
Reduktionsgrundung J1efert 1mMm Hauptteil 1ne Analyse der Staats- und
1m 88 der Wiırtschaftsform Paraguays unter besonderer Berücksichtigung der
ultgemeıinschaft als Schlüssel, entwirtft dann 1im 111 die Sozlalethik des
Katholizısmu. in seinen Beziehungen und Anschauungen sowchl der mıiıttel-
alterlıchen qals uch der Jesuistisch-paraguayschen Form, 1im unter
diesem Betracht kurz Geschichtsentwicklung und nde vorzuführen. Wiıe
Literaturverzeichnis un Quellennachweise Schluß ergeben, ist dies mıiıt
wıssenschaftlichen Mıtteln un Methoden geschehen der doch versucht, aber
1U allzuo. qauf Grund einseltiger der partieller Darstellungen und ınter
konstruktivem Aufbau eines aprioristisch typısıerenden Systems namentliıch
1m ı888 eıl über dıie spezifisch katholischen Grundlagen, denen erf. iremd
und einseltig bzw. nach schr lückenhaften Vorlagen gegenuübersteht.

Dıe Relıgıon ıIn Geschıchte und Gegenwart, Handwörter-
Duch fuür Theologie und Religionswissenschaft, erscheınt In ufl VO. Herm.
Gunkel un Leop Tscharnack 1m 188 and (Lief. 23—44 mıiıt Tafeln (2067Die Mission, vorab dıe katholische, findenSpalten, Mohr. Tiibingén 1928


